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Vorwort, Gruß und Dank
Grund dieser Festschrift ist die Verabschiedung von Prof. Dr. Hans Dehlinger aus dem

offiziellen Hochschuldienst. Auch wenn er als Mensch, Forscher, Lehrer, Künstler … er-

halten bleibt, ist dies Anlass für viele, Gemeinsames Revue passieren zu lassen und sich 

so bei Ihm zu bedanken. Indem die Frage „Was haben wir damals gedacht und was ist

daraus geworden?“ nahezu 30–mal beantwortet wurde, ist ein Überblick entstanden über

vier Dekaden disciplina dehlingerensis: Problemlösungsstrategien, Entwurfsmethoden,

Designtheorie, Werkzeug Computer, Computerkunst und immer wieder Planung, Plan,

Planen.

Während der Vorbereitungen zu dieser Festschrift wurde mit vielen Menschen aus 

dem Leben von Hans Dehlinger Kontakt aufgenommen. Alle erinnerten sich gerne und

einige verwiesen auf Weitere. Dadurch entstand ein großes Netzwerk von Bekannten von

Hans Dehlinger. Alle lassen Hans Dehlinger ausdrücklich grüßen, auch wenn sie keinen

Beitrag zu dieser Festschrift verfasst haben. Ein Kollege aus der Zeit in Berkeley schrieb,

er könne lediglich 30 Jahre altes Gedöns schreiben und dies würde einer Festschrift für

Hans Dehlinger nicht gerecht. Diese Wertschätzung steht für einen ca. 40–fachen Gruß

der Nichtbeitragenden und sicher auch für all jene, welche nicht um einen Beitrag gebe-

ten wurden, da sie beim Fischen in der Vergangenheit durch das Netz gegangen sind.

Dank an dieser Stelle all den Beitragenden und Unterstützern dieser Festschrift, sei 

es durch Informationen, durch Zuspruch, durch Mitarbeit oder, wie im Falle des Studien-

gangs Produktdesign der Universität Kassel, für die Übernahme der Druckkosten.

Philip Zerweck im September 2004
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Planungshorizonte …
eine Einleitung
Philip Zerweck

Wer Visionen hat, solle zum Arzt gehen, so wird ein Bundeskanzler zitiert, und der

Aktuelle, er sei Pragmatiker, kein Ideologe. Der dazwischen war der Meinung, wichtig sei

das, was hinten rauskomme.

Nun ist Pragmatismus so etwas, wie die Kunst des Machbaren und Idealismus vielleicht

die Kunstform des Sein–sollenden, Visionen dessen Produkt. Planen und Entwerfen in

Hans Dehlingers Lesart verbindet und integriert beide Extreme zu einem Ganzen. Da gab

es nie ein Entweder–oder. Ich durfte oft genug miterleben, wie Visionen entwickelt wur-

den, um daraus dann direkte Handlungen abzuleiten, welche in pragmatischen Aktionen

und Ergebnissen mündeten. So als ob es diese Zeit nicht gegeben hätte, nach ‘68, nach

Olympia, nach den Ostverträgen, nach dem Aufbruch, nach den Hochschulneugründun-

gen, die Zeit in der das Pendel zurrückschwang, in der Planung zur Effizienzsteigerung

degeneriert wurde: Kostenminderung, Zeitminderung, Minderung bis zur Minderwertig-

keit, und in der ein ganzes Land anfing, in immer kürzeren Zeitabschnitten zu planen und

zu denken, in der oben genannte Herren dieser kurzen Spanne Ausdruck verliehen. 

Wenn also ein Hans Dehlinger sagt, „Die Verbesserung von Mitteleuropa steht nicht mehr

auf meinem Plan“, so klingt dies zunächst nach Resignation. 

Einige der um einen Beitrag Gebetenen reizte dieses vermeintlich Negative nun sehr.

Es gibt Aussprüche von Hans Dehlinger zuhauf, die es wert wären einen Titel abzugeben,

die beredt Auskunft über die Person gäben und weniger reizten. Sehr passend erschien

z. B. die Frage an die studentische Hilfskraft: „Habe ich heute einen Termin beim Präsiden-

ten?“ oder an einen wildfremden Hochschulbesucher, ob es hier etwas zu essen gäbe. Die-

ses leicht Dislokative, zum Schmunzeln Anregende, erhellt sich jedoch, bedenkt man eine

der dehlingerschen Planungsansätze: „Es ist egal, womit Du beginnst, Hauptsache du fängst

sofort an.“ (s. S. 87 ff) Das konsequente Leben als Planer führt dann eben dazu, dass man

eine Frage, die einen bewegt, dem Erstbesten den man trifft, stellt. Und andere 

bestenfalls zum Schmunzeln bringt.

Aber nein, dieses vermeintlich Negative reizt und berechtigt damit den Titel einer 

Festschrift, die sowohl die Beitragenden, als auch den Leser zum Reflektieren auffordert. 
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Und dieses Negative ist zu hinterfragen.

Der Planungshorizont ist die Ereignislinie, auf der das Ergebnis zu liegen kommen soll.

Ein Planungsergebnis wird bestimmt durch eine Dreiecksbeziehung, bestehend aus Qua-

lität, materiellen Ressourcen (Geld, Kraft, Energie …) und Zeit. Alle drei sind voneinander

abhängig, jedoch nicht linear. Die Amerikaner hätten die Zeit, um auf den Mond zu

kommen, nicht weiter halbieren können, egal um wie viel das Budget erhöht worden

wäre. All’ jene, die sich politisch betätigen, d. h. die in ihrem gesellschaftlichen Umfeld

etwas bewegen wollen, sei es als Schülervertreter, als Dekan eines Fachbereiches oder als

„Berufspolitiker“, kennen dieses Problem: Die Ziele sind nicht ganz klar, jedoch hat man

lange genug gearbeitet, um zu wissen, in welche Richtung man nun loslaufen soll und

das ist es, was zu tun ist: loslaufen, den Prozess in Gang setzen und halten. Aber dann

dauert das alles so lange … . Der Planungshorizont beinhaltet letztendlich eben auch 

den erwarteten Zeitpunkt eines Ergebnisses.

Wenn man also feststellt, dass der Planungshorizont in jedem Fall jenseits der eige-

nen, gewünschten Zeithorizonte zu liegen kommt, ist es nicht Resignation, sondern 

Wizheit die Planungsziele zu ändern. Man verfolgt nur noch solche, die auf einem 

Planungshorizont zu liegen kommen können, welcher den eigenen Zeithorizonten ent-

spricht. Aber selbst wenn man manche Ziele nicht mehr plant zu erreichen, so heißt 

dies nicht zwangsläufig, nicht an ihnen mitzuwirken, sich von ihnen abzuwenden.

Mag sein, dass man sich in den 60ern mit der Verbesserung von Mitteleuropa ein zu

großes Ziel gesteckt hat, um dessen Erreichung zu planen, aber mit dessen Erreichen

nicht mehr zu planen, wie es heute geschieht, ist mit Sicherheit ärmer.

Weil Hans Dehlinger vor seiner Emeritierung oben Zitiertes sagt, bedeutete das für

uns Jüngere jedoch nur dann Resignation, wenn wir bei der Staffelstabübergabe seinen

Ausspruch und nicht seinen Anspruch übernähmen. Haben wir jedoch den Anspruch und

unsere Zeithorizonte sind andere, so sollten unsere Planungshorizonte andere sein. Das

ist das Positive, der Zuspruch.
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Zum Abschied ein Gruß 
Hardy Fischer

Lieber Hans, 

ich wollte es nicht glauben, als man mich darauf hinwies: 

„Dehlinger geht ja auch bald.“ 

„Dehlinger? Wieso?“ 

„Tja, Ende des Sommersemesters.“ 

„Aber …“

„Er wird nächsten September fünfundsechzig!“

Ich musste mich damit abfinden. Wir müssen uns damit abfinden, können es aber

eigentlich nicht. Wir stehen mitten im Umbruch. Das Kollegium wird nahezu komplett

neu besetzt. Die neue Studienstruktur, im wesentlichen Dein Werk, wird kommen. Sie 

mit Leben zu erfüllen, dazu braucht es Deine Hilfe, Deine Erfahrung. Der Studiengang

braucht Dich gerade jetzt mehr denn je! Und Du gehst. 

Meine vorsichtige Anfrage, vorläufig doch noch für die Lehre zur Verfügung zu stehen,

hast Du sehr bestimmt und in sehr vernünftigen Worten mit nein beschieden. Es war alles

sehr logisch begründet, allein die Antwort war falsch – aus meiner Sicht. Ich musste mich

auch damit abfinden. 

Kannst Du Dir eigentlich vorstellen, wie wir ohne Dich zurecht kommen sollen? Du

wirst, wie ich Dich kenne, auch auf diese Frage eine sehr logische, geradezu zwingende

Antwort haben. Nur wird sie nicht ansatzweise meinem heimlichen Wunsch nach einer

irgendwie doch noch zu bewerkstelligenden Art von Dienstzeitverlängerung entgegen-

kommen. Da bin ich mir sicher. Ein Dickkopp bist Du schon, oder?

Aber wie wär’s denn damit: Nächstes Jahr könntest Du an der Uni Kassel in unserem

Studiengang Dein silbernes Dienstjubiläum feiern? Na? Verlockend? Nur noch ein Jähr-

chen! Das muss doch drin sein! Andere sind da viel länger geblieben. Ein Jahr, was ist 

das schon. 

Nein? 

Nein. 

Hab‘ ich’s doch geahnt. Ein Dickkopp eben.
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Hans, ich kann mir einen Studiengang Produktdesign

in Kassel ohne Dich nicht denken. Als ich vor 11 Jahren

kam, warst Du für mich, den Neuen, eine der heraus-

ragenden Figuren im Studiengang. Das hat sich für

mich bis heute nicht geändert. Ich war gerade zwei

Jahre da, als Du ’95 als Dekan eine Strukturdebatte 

in Gang setztest, an deren Ende das neue Design des

Studienganges stand. Diese Struktur ist nach wie vor

aktuell und bleibt wegweisend für den Studiengang

und für mich. 

Und dann Dein nie endender Kampf für den Macpool.

Seit Du 1980 gekommen bist, hast Du Dich für die 

Einführung der Rechner in die Designausbildung einge-

setzt. Es gab herbe Rückschläge, und doch. Heute gibt

es sie, die Computerwerkstatt. Die Rechner sind für die

Studierenden eine Selbstverständlichkeit geworden. Du

hast sehr früh immer wieder darauf hingewiesen, Dich

vehement dafür eingesetzt. Letztendlich, möchte ich

sagen, ist es allein Dein Verdienst. 

Ich frage mich manchmal, wo wir eigentlich heute

ständen ohne einen Hans Dehlinger? Gäbe es den Stu-

diengang überhaupt noch? Ich glaube nicht. 

Hans, was bleibt mir zu sagen? 

Danke.

Hardy Fischer, geboren 1949, studierte von
1968 bis 1976 Architektur an der Techni-
schen Hochschule Aachen sowie Industrial
Design an der Werkkunstschule Krefeld und
der Hochschule für Bildende Künste Ham-
burg, gründete 1973 mit Hanno Schimmel
und Harald Hullmann das Büro für Stadtge-
staltung DREISTÄDTER in Köln (aufgelöst
1979), seit 1976 selbstständiger Designer, 
u. a. 1978/79 Consultant Designer für FIAT
im Studio Bonetto, Mailand. 1980 gründete
H. Fischer zusammen mit Heiko Bartels,
Harald Hullmann und Charly Hüskes die
Designergruppe KUNSTFLUG in Düsseldorf.
Am Fachbereich Produktdesign der Univer-
sität Kassel hatte er zunächst 1990/91 eine
Vertretungsprofessur inne und wurde dort
1993 zum Professor für Industriedesign
berufen. Von 1992 bis 1997 war er zudem
Vorstandsmitglied des DesignLabor Bremer-
haven. Nationale und internationale Aus-
stellungen, Preise und Veröffentlichungen
als DREISTÄDTER und KUNSTFLIEGER. U. a.
prägte die Ausstellung „Kunstflug – Neues
Deutsches Design“ 1983 den Begriff für eine
gesamte Designrichtung. H. Fischer folgte
H. Dehlinger als Dekan des Fachbereiches
Produktdesign nach und wurde später
Studiengangsleiter des Studiengangs Pro-
duktdesign in der jetzigen Kunsthochschule
der Universität Kassel.
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Grußwort
Karin Stempel

„Entwerfer sind unterwegs in der Zukunft, 

ohne Sicherheit, jemals irgendwo anzukommen.“

Hans Dehlinger

Wer Hans Dehlinger einmal begegnet ist, der weiß, dass diese Sentenz kein leeres

Gerede ist, sondern sehr präzise die Mischung aus leidenschaftlicher Abenteuerlust, uner-

sättlicher Neugier und systematischen Zweifeln beschreibt, die so typisch ist für diesen

unwiderstehlichen Kreuz– und Querdenker. Zuweilen versponnen im Universum der plot-

ted lines, zuweilen berauscht von neuen unerahnten Synästhesien – bei Hans Dehlinger

„brennt es immer unter den Nägeln“ und stets geht es darum „unter Anrufung aller

Sinne“ ganzheitlich zu denken.

Es ist eigentümlich, welch sonderbare Assoziationen sich für mich mit Hans Dehlinger

verbinden, sonderbar vielleicht aber nur auf den ersten Blick, weil ich glaube, dass sie in

ihrer Unterschiedlichkeit vielleicht eine Ahnung davon vermitteln, welch weites Spektrum

die Welten von Hans Dehlinger umfangen.

Da gibt es einerseits R. Buckminster Fuller, der in seinem legendären Text Bedienungs-

anleitung für das Raumschiff Erde den Planer als einen Menschen beschrieben hat „mit

dem komprehensiven Denken im größten Maßstab, dessen wir fähig sind“, denn: 

„Nur der Mensch scheint als komprehensiv Verstehender zur Koordination der lokalen

Angelegenheiten des Universums geeignet zu sein. Wäre der Mensch im Gesamtplan

der Natur als Spezialist gefragt, dann hätte sie ihn dazu gemacht, sie hätte ihn mit

einem Auge zur Welt gebracht und mit einem daran befestigten Mikroskop versehen.“
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Da gibt es andrerseits den zu Unrecht in Vergessen-

heit geratenen Dichter Barthold Hinrich Brockes auf der

Wende zwischen Barock und Aufklärung, der in seinen

Gedichten Irdisches Vergnügen in Gott durch die gewis-

senhafte Beobachtung der Natur und die liebevolle 

Versenkung in ihre Details selbst im Kleinsten ein Uni-

versum zu entdecken weiß:

„Nicht nur der Himmel Raum, 

Nicht nur der Sonnen Schein, 

Nicht der Planeten Größ allein – 

Ein Stäubchen ist bewundernswert.“

Das Kleinste und das Größte – beides gehört zu Hans

Dehlinger, dem es immer wieder aufs Neue gelingt,

diese Extreme in seinem Werk und in seinem Denken 

zu verbinden – es ist dies eine außergewöhnliche Gabe

und eine nicht endende Passion – egal wie der Zeiten

Lauf ist – eins ist gewiss: Hans Dehlinger wird auch

weiterhin unterwegs in der Zukunft sein.

Karin Dorothea Stempel, geboren 1952 in
Leuna/Kr. Merseburg, studierte von 1971–76
Kunstgeschichte, Neuere Deutsche Literatur
und Philosophie an den Universitäten Mar-
burg, Heidelberg und Frankfurt. Nach einem
Forschungsaufenthalt in London am Cour-
tauld Institut, dem Warburg Institut und
dem Britischen Museum, setzte Karin Stem-
pel ihr Studium in Marburg fort. Abschluss
Promotion mit „Fields of Remembrance –
Gardens of Delight – Geschichtsbilder im
frühen englischen Landschaftsgarten“ Von
1980–82 war sie als Kustodin und Museums-
pädagogin am Landesmuseum in Oldenburg
tätig. 1982–94 Direktorin des Städtischen
Museums Mühlheim an der Ruhr und seit
1994 arbeitet Karin Stempel freiberuflich als
Kunstkritikerin und Kuratorin im In– und
Ausland, Schwerpunkt: ztg. Kunst und Kunst
aus Südamerika. Sie war u. a. Kommissarin
für den deutschen Beitrag zu den Biennalen
in Sao Paulo 1996 und 1998 sowie Kurato-
rin (gemeinsam mir Prof. Götz Adriani) für
das Kunstkonzept des ehem. Reichstagsge-
bäudes in Berlin. Nach der Zusammenlegung
der Fachbereiche Kunst, Visuelle Kommuni-
kation und Produktdesign zur Kunsthoch-
schule Kassel in der Universität Kassel ist
Karin Stempel seit 1.6.2000 Rektorin und
Professorin an der Kunsthochschule Kassel.
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Entwerfen hat Methode
Laudatio zum Ausscheiden von Prof. Hans Dehlinger

Alexander Eichenlaub

„Entwurfsmethoden“ hieß der Titel einer erfolgreichen Veranstaltung am Fachbereich

Architektur der Gesamthochschule und späteren Universität Kassel. Im offiziellen Curri-

culum tauchte dieser Begriff nicht auf. Kein Hochschullehrer der Architektur zeichnete

dafür verantwortlich, sondern ein mit schwarzer Mütze verkappter Architekt, ein Desig-

ner.

Sein Anliegen, methodisches Vorgehen beim Entwerfen zu vermitteln, hat entwurfs-

erfahrene und unerfahrene Studierende erreicht und – so kann ich es aus meiner Erfah-

rung der Auswirkungen sagen – stark beeinflusst. Zu ihm ging, wer auf der Suche war

oder noch unzufrieden mit dem bisher Entworfenen und seinem Werden und lernte

strukturierte Wege zum Entwurf kennen. Selbst wenn er sich der Methode nicht bedien-

te, wusste er danach mit Wegen zu gehen.

Seine Veranstaltungen lebten von der Tradition langer Reife und der Weiterentwick-

lung, die analog dem technischen und digitalen Fortschritt die verfügbaren Medien aus-

nutzte und die Benutzer zwangsweise in deren Gebrauch einführte; eine Doppelfunktion

also, und dazu gab es noch den Erwerb von Fertigkeiten im Umgang mit Hard– und Soft-

ware und zudem war jede Veranstaltung eine Zusammenführung von Architekten, Desig-

nern, Stadt– und Landschaftsplanern.

Eine geraume Zeit lang, als sich Veränderungen in der Hochschullandschaft ankündig-

ten, überlegten wir deshalb auch, ob ein Zusammenlegen von Architektur, Design, Stadt-

planung, Landschaftsplanung „ADSL“ oder vielleicht nur Architektur und Design „A+D“

zur gegenseitigen Stärkung im vorausgesetzten stillen Einvernehmen ein gangbarer Weg

zu weiterer Freiheit und Profilierung sein könnte. Bei allem Verständnis für den Verbleib

von Design in der Kunsthochschule trauern viele Kollegen der verpassten Chance nach.

Und wie sieht es in der Nach–Dehlinger–Zeit aus? Die kontinuierliche Kooperation über

Vorlesung/Seminar, in Projekten, in denen Design– und Architekturstudierende gemeinsam

arbeiteten und erfolgreiche Produktionen hervorbrachten wie das Hochhausprojekt 

„Pencil–Tower“ mit dem Fachgebiet Tragwerkslehre oder „Sweet Greens“, eine Freiraum-

installation unter Beteiligung der Fachgebiete Digitales Entwerfen und Tragwerkslehre,

um nur die jüngsten zu nennen, beide Projekte natürlich mit ADSL–Studierenden.
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Gemeinsame Antragstellungen im CAD–Bereich, Diskussionen mit

GastprofessorInnen in unserer langen CAD–Findungsphase, gemeinsa-

me Besuche von Symposien zu generativem Design, gemeinsame

Diplom–Betreuungen (die auch dazu führten, dass an meinem Fach-

gebiet eine Designerin als wissenschaftliche Mitarbeiterin und Lehr-

beauftragte lange Jahre erfolgreich arbeitete) und Aus-

einandersetzungen, an die ich mich kurz nach meinem

Wechsel von Berlin nach Kassel ungern und dunkel

erinnere. Es lagen wohl noch Altlasten aus der Zeit 

als die Architekten in der Kunsthochschule stationiert

waren vor, die nur durch biologischen Abbau verschwin-

den konnten. Unerklärlich für neu Hinzugekommene

war damals die mangelnde Unterstützung Dehlinger-

scher Aktivitäten in Sachen Digital Design durch ASL,

tröstlich die spätere Normalisierung und Intensivierung

der Kooperation – auch dank der Beharrlichkeit von

Hans Dehlinger.

Diese Eigenschaft und sein abgeklärtes, freundliches

Insistieren haben uns und die Verwaltung und ganz

besonders ihn mit vielfältigen Aktivitäten beschäftigt, die ihre Ausstrahlung bis in den

Fachbereich Architektur hatten, dem er als Zweitmitglied mehr als ein Jahrzehnt auch

nach dem Zusammenschluss mit dem Fachbereich Stadt– und Landschaftsplanung an-

gehörte.

Was bleibt sind Studierende, die froh sind, ihn gehört zu haben, KollegInnen, die mit

ihm Forschungsaktivitäten betreiben und der Wunsch, möglichst rasch diese nun fehlen-

de persönliche Bindung zu Design und Kunsthochschule auf neue Art zu knüpfen und 

– wie so oft in den Gesprächen nach seinem Ausscheiden zu hören – von den Alten ein

versöhnliches und von den Jüngeren ein herzliches Danke, die Anerkennung seiner Leis-

tungen und die besten Wünsche für einen zu erwartenden Un–Ruhestand.
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Alexander G. Eichenlaub, Univ.–Prof., Dipl.
Ing., Architekt HBK, Jahrgang 1946 studierte
nach Abitur und Tischlerlehre an der Uni
Heidelberg, der Akademie für Werkkunst
und an der Hochschule der Künste Berlin
Jura, Design, Architektur und Stadtplanung.
Seit 1973 in der Stadterneuerung tätig. Seit
1976 in der Gruppe 67 Architekten und 
Planer. Zahlreiche Projekte und Veröffent-
lichungen u. a. für die Internationale Bau-
ausstellung in Berlin. Lehrtätigkeit in Berlin,
Kassel, Santa Clara, Trinidad de Cuba. Seit
1991 Leiter des Fachgebiets Entwerfen im
Bestand, Denkmalpflege am Fachbereich
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Shenquan, NCUT Peking, in: Journal of Computer Science and Technology,
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„The artist’s Intentions and genetic coding in algorithmically generated

drawings“, (Le intenzioni dell’artista ed la codificazione genetica in 

disegni generati tramite algoritmi), Generative Art: Proceedings of the

1st International Conference GA ‘98, Editrice Librerie Dedalo, Milano, 1998 

„A Genetic Approach to the Generation of Line Drawings“, Proceedings of the

AISB ‘99 Symposium on Creative Evolutionary Systems, Edinburgh, College of

Art and Division of Informatics, University of Edinburgh, pp. 75 – 81, 1999 

„Design in der Wissenslandschaft Kassel“, in: Design und Marketing in West–
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Ost–West–Wissenschaftszentrum, Universität Gesamthochschule Kassel,
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Publikationen seit 2001
Abbildungen der ausgestellten Werke von Hans Dehlinger, in: Schneider,

Wolfgang (Red.), Katalog zur Ausstellung, Computerkunst / Computer Art

2002, Museum der Stadt Gladbeck, 2002

Abbildungen der ausgestellten Werke von Hans Dehlinger, in: Siggraph 2002, 

Art Gallery, Electronic Art and Animation Catalogue, Association for

Computing Machinery, New York, 2002

„Varietätserzeugung und Varietätseinschränkung als Kern des Entwerfens von

Systemen“, Hans Dehlinger, in: Sommerlatte, Tom (Hrsg.), Angewandte

Systemforschung. Ein interdisziplinärer Ansatz. Gabler, Wiesbaden 2002

„Instance and System: a Figure and its 218 Variations”, Hans Dehlinger, 

in: Soddu, Celestino (Ed.), Generative Art 2002, Generative Design Lab,

Politecnico di Milano, 2002

„Algorithmic Drawing”, Hans Dehlinger, Beitrag zur Konferenz, Drawing – The

Process, Kingston School of Art, Kingston University, London, 2003

Abbildungen der ausgestellten Werke von Hans Dehlinger, in:

Siggraph 2003, Art Gallery, Electronic Art and Animation Catalogue,

Association for Computing Machinery, New York, 2003

Hans Dehlinger, Ausstellung(–sbeteiligung)en
„Prints & Plots“, Internationale Computermesse C ‘86, Köln, 

12. Juni – 15. Juni 1986

„Computerkunst 86“, Städtische Galerie im Rathauspark, Gladbeck, 

22. Juni – 27. Juli 1986

„Kunst – Computer“, Schaarf Bürosysteme, Kassel, Mai 1987 

„Prints & Plots III“, Internationale Computermesse C ‘87, Köln, 

11. Juni – 14. Juni 1987

„Computerkunst 1987“, Berufsverband Bildender Künstler, Köln, 

19. Juni – 5. Juli 1987

„Computerkunst: Eine neue Richtung“, Kunstverein Langenhagen, Jan./Feb. 1988

„Computerkunst ‘88“, 

Städtische Galerie im Rathauspark, Gladbeck, 26. Juni – 14. Aug. 1988

Städtische Galerie Haus Seel, Siegen, 1. Sept. – 25. Sept. 1988

VHS–Galerie, Bad Oeynhausen, 4. Okt. – 30. Okt. 1988

Ratingen, Nov. 1988

Kunstverein Ibbenbüren, 5. Dez. 1988 – 8. Jan. 1989

Lippisches Landesmuseum, Detmold, 15. Jan. – 20. Feb. 1989

Städtische Galerie, Paderborn, 26. Feb. – 26. März 1989

Foyer–Galerie Katschhof, Aachen, 10. April – 8. Mai 1989
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„Liniengraphiken und Zufallsgeneratoren“, Foyer der Kreisvolkshochschule

Osterode, Mai/Juni 1989

SIGGRAPH Art Show 1989, Computer–Museum Boston, USA, 

29. Juni 1989 – 5. Jan. 1990

„Computer–Art“, Galerie Hartje, Frankfurt, 24. Jan. – 24. März 1990 

SIGGRAPH Travelling Art Show 1989, 

Instituto de Estudios Norteamericanos, Barcelona, Feb. 1990

University Art Gallery, California State University, Stanislaus, 

11. März –19. April 1990

1990 Adelaide Arts Festival, Adelaide, South Australia, Feb. – Juni 1990

Facultad de Bellas Artes, Universidad de Salamanca,11. Mai – 22. Mai 1990

Castellani Art Museum, Niagara University, USA, 26. Okt. – 3. Dez. 1990

Engineering Center „Archsystems”, Moskau, 23. Febr. – 1. März 1991

„Computerkunst ‘90“, 

Städtische Galerie im Rathauspark, Gladbeck, 10. Juni – 22. Juli 1990

Stadt– und Kunstverein Ibbenbüren, 27. Aug. – 17. Sept. 1990

VHS–Galerie, Bad Oeynhausen, Okt./Nov. 1990

Wuppertal, Jan. 1991

Kassel, 7. Juni – 30. Juni 1991

„Computer–Graphik in Erevan“, Aram Khatschaturjan Museum, Erevan, 

7. Okt. – 17. Okt. 1990

SISEA, Second International Symposium on Electronic Art, „Computer Art

Exhibition” Groningen/Holland, 12. Nov. – 16. Nov.1990

„Art & Algorithm – Mind & Machine”, The Minneapolis College of Art and

Design, Minneapolis, USA, 22. Feb. 1991

„Line–Art”, North China University of Technology, Beijing, 

16. Sept. – 07. Okt. 1991

„DADA / DATA”, Maryland Art Place and Fine Arts Gallery, University of

Maryland, Baltimore City, 10. Okt. – 23. Nov. 1991

„Line–Art: Zeichnungen aus Algorithmen“, Galerie der Volkshochschule Köln, 

16. März – 8. April 1992

The Art Factor, FISEA 93, Minneapolis, Minnesota, Nov./Dez. 1993

„Line–Art: Bildnerische Experimente mit der geplotteten Linie“, Forum K10,

Fachbereich Architektur der Universität Gh Kassel, 7. bis 12. Dez. 1993

„Zeichnungen aus Algorithmen: Die geplottete Linie als künstlerische

Herausforderung“, Museum THONET, Frankenberg, 12. Juni. – 28. Juli 1994

„Computerkunst ‘94“, 

Städtische Galerie am Rathauspark, Gladbeck, 30. April – 1. Juni 1994

Badische Beamtenbank, Karlsruhe

Galerie Alte Sparkasse, Ibbenbüren, Jan./Febr. 1995 
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ISEA ‘95, Sixth International Symposium on Electronic Art, Montréal, 

14. – 24. Sept. 1995

„Junge digitale Bilderkunst“, Forum Leverkusen, „Zeichnungen aus Algorithmen“,

Nov./Dez. 1995

„Computerkunst ‘96“, 

Innovationszentrum Wiesenbusch, Gladbeck, 3. Nov.–8. Dez. 1996 

Film– und Kulturzentrum PENTAGON, Dresden, 15. Dez. 96 – 15. Jan. 97

Heinz Nixdorf Museums Forum, Paderborn, 2. Feb. – 2. März 1997

Kulturzentrum, Alte Sparkasse, Ibbenbüren, 6. März – 27. März 1997

Lippischer Künstler Bund, Orbker Hof, Detmold, 18. April–18. Mai 97

Sparkasse Leoben (Österreich), 25. Juni – 25. 1997

Siemens Nixdorf Forum, 97

„Digital Konkret 3“, Gesellschaft für Kunst und Gestaltung e. V. , Bonn, 

Okt./Nov. 1997

SIGGRAPH 1998 Art Gallery „technOasis“, Orlando, Florida, 1998

GA 1999, „Generative Art“, Politecnico di Milano, Dezember 1999

Art and Science Exhibition, Tsinghua University, Beijing, 2000

Computerkunst / Computer Art, Gladbeck, Innovationszentrum Wiesenbusch, 

4. Juni – 9. Juli 2000

GA 2000, Politecnico di Milano, Dezember 2000

„Silent Motion“, Stanley Picker Gallery, Kingston, UK, 24. Mai – 30. Juni 2001

Colville Place Gallery, London, 2001

SIGGRAPH 2001 Art Gallery „N–Space“, Los Angeles, 12. Aug. – 17. Aug. 2001

GA 2001, Politecnico di Milano, Dezember 2001

Computerkunst / Computer Art, Gladbeck, Innovationszentrum Wiesenbusch, 

16. Juni 2002 – 21. Juli 2002

Galerie „Sohle 1“, Bergkamen, September 2002

SIGGRAPH 2002 Art Gallery, San Antonio, 2002

Rolland Art Center, University of Saint Francis, Fort Wayne USA, 

2. Feb. – 2. März 2002 

GA 2002, Politecnico di Milano, Dezember 2002

immedia 2003

Umspannwerk Recklinghausen, 2003

GA 2003, Politecnico di Milano, Dezember 2003

Kingston School of Art, „Drawing, the Process”, London, 2003

SIGGRAPH 2003 Art Gallery, San Diego, and SIGGRAPH 2003 Travelling Art Show

SIGGRAPH 2004 Art Gallery, Los Angeles, 2004

The Sallis Benney Theatre, „Blig Blip 04”, Brighton, 2004

Bridport Arts Center, „Para Sites”, South St. Bridport, Dorset, 

21. Sept. – 16. Okt. 2004
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